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Die Kriegslage.
Roch immer dauert da» Artillerie, und Minenduell »ui der

stsren» an. Aus dem ösUichen und valkankrtegsschauplatznicht,
ien BebeuMng. _ _

Der nientag-ZognixrictK.
[SS . (Amtlich.) Große» Hauptquartier. 7. Februar.

»eftltcher » rle, »fchckaplatz.
hefittze Arttllerlekämpse Mich«, dem Kanal. »an Ca

Rm na» Mm», samt» stdltch»er »am««. Die»ladt Len,
in dem letzte» Ia »m vom Aeinde mied« lebhaft de-

>oo» defttzle» di« Aranzosen
«>nordSftlich0. » La «halad,^d *-*—»

Veftllcher 1iri,, »schauplatz.
. « n« in der Dach» zn« i-Iebr.m an, « non

i auf de« tfmchen Schara Userm
ruft.

IeidWichlieNna, ach dem»pichen Schara-User an der Dahn
Daranomitschi-ciachomittch» mnrdc erfolglos anp,rissen.
D« ^I>»»>»r map« sich nnl« erheblichen Derinsten zurück-

Dalranlrl », , sch« nptatz.
Dicht» Den»».

Oberste heermletlun».

AlDaa. Allen,  Februar Amtlich wlrd« rlanlbar«:
mm  inib
»>« La» ist üderal

»IHit . JA2SU

»er »n,lisch«
I Doi»  hat dringend um

Vderdesehlehader General
„- gröbere Fliegerabteilungen ersucht, da die

Flieger Ihm viel »u schassen machen. Di« zahlreich«»
Angrisse Höllen seine Fronllruppen In Verwirrung ge.

r Amsterdam.  Die au»London berichtet wird,sollen ansAnweisung de» englischen Handrlsminiftertum» »on jetzt ab alle
Neulmlen Vastdanipser. die die englischenGewässer berühren,

Ni««sucht werden, ob die Post seindlicher Staaten ZUM Versand
on Vannwarr in Briese» benutzt wird. Damit brich» England

grundsätzlich amlltch da» »on allen Ländern der Weit anerkannte
»B na. London. «. Februar . Meldung de» Reuterschen

Bureau » Da» - ondetoom» lenkt die Auimerksamkellder Reeder
>md stausteute aus dir häufigen Brände und Explosionen, di« in der
letzten Zell unter »erdächtigen Umständen »orgekommen find, nicht
aUetn aus englischen, sondern auch aus neutralen Echtsten mit La-
düng für England oder für englische Rechnung. Einmal war da»
Holz der Verpackungso brhandel« worden, dag e» sich bei der ge-

I ringsten Reibung entzünde» muhte. Den Reedern und stausleuten
i, wird ongeroten. bet Iransporte » »ach den auiländischen Häsen da-

sorgen, daß kein« Firma , die irgendwelcheVerbindung mit
ind» hat. mit dem betressendenSchiss ober mit der Ladungbekommt.

«iae Beschönigung»er Feighel«.
DB na. London,  7 . Februar . Meldung de, Reucrschen

Bureau ». Di« östentlich« Meinung billigt da» » erhalten d?»
, «King Stephen", der sich weigerte, die vnnonnung

nehmen. Lei.
Fischdampser»- . . - . Stephen", der sich weigerte, die Bemannung
de» oerungkückten deutschen Lustschisfe» on Bord au  nehmen . Lei-
der lehre da» verholten der Deutschen ln diesem Kriege die Alliier,

oh man ihrem Wort nicht glauben dürfe, noch darauf rechnen
das, sie di« gewöhnlichenGrundsätze der Menschlichkeit be.

en. Denn hrr Fischdampsermit neun Mann Besatzung bei-
nayr dreihia bi» on di« Zähn, bewastnete Männer an Bord ge.
nommcn hätte, so sek Grund anzunehmen gewesen, dah die Schiss,
brüchigen die Retter überwälllgen und den Fischdampseral, Prise
nach Deulschland führe» würden. E» sei ein bedauerlicher Zug
diese» Seekrieges, daß sich dir Schisse daoor sürchten, die Rettung
fiebert ebender von zerstörten Schissen zu versuchen, di« in ostenen
Booten den Unbilden der Witterung und ollen Entbehrungen au»-
gesetzt seien, meil fie sürchten Mühlen, bah diese Boot« gleichsam
»on dm deutschen Unterseebooten ausgelegle Räder seien, di«
daraus warten, da» Fahrzeug zu »ersenk-m, da, di« Schtssbrüchigen
zu reiten »ersuche.

WB na London,  7 . Februar . Meldung de» Reutrrschen
Bureau ». Der vischos oon London rechtfertigtein einer Ansprache
da, » erbalten de, Kapitän» vom «King Stephen", denn wenn er
die veulschen an Bord genommcn hätte, würden sie die Besatzung
de» Schisse» überwältigt und dt» ganz» deutsche Presse die, als
einen Akt geschickter Strategie besudelt haben. Die Deutschen
hält:» di» Ritterlichkeilin diesem Kriege vernichtet.

Ein würdiger Diener oom wort der Lieb» und Varmherzig-
krit. dieser hohe englische Kirchensürft! Aber vergessen wir nicht
zu stiner Entschuldigungden einzigen mildernden Umstand anzu-
sehen, der ihm gewähkt werden fann : Er ist ein Engländer! Da.
mit ist all», gesagt. „ , 1 „

Die Verschleierungeines TNihersolge».
DB . London,  7 . Februar Die »Time»" meidet, datz Ad-

miral Sir Pere , Scott End« dieser Woche leinen Beseht über die
Artillerie zur Verteidigung oon London gegen Lustangrisse nieder-
legen wirb vermullich ist er jetzt mit seiner vrganisatton so wett,
daß der Stob der Arme« in England, deren Oberbefrhiohabrr
French ist. nach der Ansicht der Regierung da» Oberkommandoüber,
nehmen kann. Dadunl>wird di« Leilmig teilweise oon der Admirali¬
tät aus da» Kriegeamt übertragen.

Lies» Rachricht klingt an sich ganz schön. Wen» ina» sie ober
verstehe» will. Mich man sie ander, lesen. Sir laute» dann: Ad-

miral Sir Percg Scott wurde angewiesen, sein Amt al» Bisehl»-
Berteidigmigskräste London» gegen seindlich« Lustan.

weil diese » erteidigung bei den letzten An¬
haber der v «rt«idlgung»krLste London» gegen
«risse niederzulegen, weil diese » erteidigung b
«rissen der deutschen Lustkreuzer völlig versag» hatte. — So ver¬
schleiert man Mißerfolg«! Der Schleier ist aber so dünn, dah man
da» AMlitz dessen, dem di« Vermummung nützen sollte, doch deullicherkenm.

Polnrar « sür «tuen Staatsstreich.
Köln, ». Februar , von der sranzifischenGrenz, melde« die

«Kölntsche Zeitung": Elemenceau, der durchaus nicht mit der all-
gemeinen von der r«ch»»r«publikanischenund reaktionären Partei
gegen di« Kammer wegen ihre« jüngsten verholten » gegen den
Krwgeminister gerichteten Verdammnis einverstanden ist, sondern
darin oietmehr »in« bedenkliche Gefahr erbllck«, macht dazu sol.
gende Enthüllungen: Do» MUnöoer ist schon alt . Mein» Leser
können sich erinnern, dah ich «, schon angedeutet habe, al» mir von
einem Senotor Hinterbroch« wurde, dah Poincare durchau, nicht
unter dem Siegel der Verschwiegenheiteinem der besten Freund«
de» Senator » anoertrau » habe, dah er nicht überrascht sein würde.
wenn in kurzer Zeit ein militärischer Staatsstreich «rtotgen sollte.
Jo , diese Abscheulichkeit, die ein« Beleidigung und zugleich»ine un.
würdige Einschüchterungan die Kämpfer der katilinarischen Truppen
war, wurde wirtlich oon einem Etaat »«b«rhaupt» ausgesprochen,
da» unter anderen Umständenal» heute a»Igesord»rt worden wäre,
darüber Rechenschasr abzulegen. Ich bestreit», dah man mich wider¬
legen kann. Elemenceau glaubt aber, dah der Präfident der Re-
publik wahrscheinlich kein» ander» Absicht hall», al» di, Paria-
mentarier mit seiner lächerlichenDrohung zu schrecken. Dazu er¬
klärt er, aber ich«eil» im vorau » mit, dah »» weder «in Won noch
eine Ta» gibt, dt« mich dazu bNngen könnte, zurückzuweichen.

Hu Sfalbn.
Bern.  Laut ..Eorriere dclia Sera " wurde im Min iterrat in

Rom der Bertcht über di» Verhandlungen mit der englischen Re-
g ernng besprochen, di» nach der Anficht de» Blatt «» der Lösungss.:: . ; :. . v ; ~ ~
lache gewister Oppofitionstendrnzensei kein Seheimn .» mehr. Sa-
landra und seine Min 'fter hätten die» endlich»erstanden und da»
Brdürsnt» »erspürt, flch gegenseitig auizusprechen.

DB na. B e r n . 7. Februar , wie der »Eorriere beila Sera"
meldet, traten am Freitag voriger Doch« in Rom etwa 8ft serbische
Abgeordnete, darunter mehrere ehemalig« Min ster,

ah« find. Der . Secolo" schreibtu. a.: Die Eintracht in Monte Ei-
>riv sei nicht mehr jo stark wie zu Anfang de» Kriege». Die Tat-

zu einer Ta-
. serbischen Ration zu be-

sprechen. Da» Blatt schreib«, über die Verhandlungen werde
»un, zusammen, um die Interessen der !

strengst« Verschwiegenheit gewahrt,
sen, dah di« erst, Sitzung lehr dem,
«en herrschen natürlich Meinungsverschiedenheiten. Man könne

„Giornole dIiaiia " will w:s-
Sitzung sehr beweg« war. Unter den Abgeordne-

oerstehen, doh di» versammlnng nicht immer ruhig verlausen und
e» sogar zu Tätlichkeiten gekommen sei. Auch d e Aktion 3to"
sei besprochen worden, wobei die jüngsten Polemiken wieder an-4im' Ulan. «Man hl« man C<4i nannakMii milllageschu lten worden seien, gegen die man fich verwahren müfie. De»
Versammlungen käme keinerlei amtliche Bedeutun, bei. In den
nächsten Togen sollen di« serbischen Abgeordneten Rom oerlafien
und nach Nizza abrelsen.

HiIm  nWMtaniNi.
Dte Persönlichkeit de » Leutnant » Berg,  der die

„Appam" nach Amerika brachte, ist numnehr sesigestcilt. E» ist der
Kapitän der deutschen Handelsmarine, Franz Berg au» Apenrabe.
Reserorleutnont der deutschen Marine.

WB na. L u z e r n . 7. Februar . Zur Unterbringung der
Kriegsgefangenen in der Zentratschweiz wird mitgeteilt, doh oor-
läusig etwa 150 deutsche Soldaten, darunter 5 bi» ti Ossiziere, dort
untergedracht werden. Die vssiziere finden Ausnahme in Kastanien,
baum bei Luzern: die Unterosslziereund Soldaten in einigen Hotel»
oon « itznau, Brunnen und Gersau.

Llissingen.  Sonntag abend sind 115 interniert gewesene
deutsche Ziollisten au» England ongekommen.

WB na. R » m , 7. Februar . Roch einer Meldung der „Ibea
Raz,anale" hot sich ein gestern abgehaltener Ministerrat mit der
bevorstehendenRomreis» Briond» besaht, der am Donnerstag mit
dem Unterchef de« Generalstab«», Pellirr . in Rom »intressen wirb
Roch Besprechung mit de» Mitgliedern der Regierung werden beide
die i«alienische Front besuchen.

WB na. Athen,  7 . Februar . Meldung der Agenr» Hava».
Aus gut unterrichteter Quelle verlautet : Bei dem letzten Zeppelin,
angrist auf Saloniki wurden Waren im Werte oon Z Millionen
Franken vernichtet, wovon nur für 100000 Franken durch Versiche¬
rung gedeckt lind. Mchrere englisch» versicherunĝ esellschostim
haben ihren Vertretern in Saloniki telegraphischdi« Anweisung
gegeben, Waren gegen jede» Kriegsrisikv »u oersicher». Daraus
sind innerhalb zwei Tagen sür über 5 Millionen Franken versichert
worden. „ , i

Prinz Osfar von Preußen verwunde».
WB a. B »r I i n , 7. Februar . Oberst Prinz V»kar oon

Preuhen, Königliche Hohe,«, ist an der Ostsiont durch Granatsplitter
am Kops und einem Oberschenkel leicht verwundet worden.

Berlin.  Zur glücklicher Weise nur leichten Verwundung de»
Prinzen v «kar erinnern die Blätter daran , dah er am 2t . Sep.
tember » X bei Verdun mit seinem Regimen« schwere Kamps»
gegen die Turko» zu bestehen hatte. Mehrere Vssizierean seiner
Seite sielen, aber das Regimen« ersucht einen vollen Eriolg. Rach
dem Komps brach der Prinz an einer akute» Herzschwäche ziisam.
men und muhte die Hilf» der Aerzte in Anspruch nehmen. Gegen
Milte Oktober war seine Gesundheit wieder hergestellt und er
konnte iich zurück an die Front begeben. —' Die »Berliner Neuesten
Nachrichten" sagen: Di» alte, ehrenfeste Ueberlieserung unserer
Her-scheraeschlechter will, dah Deutschland» Prinzen am Feind«
stehen. Die Psiicht zu kämpsm, Wunden daoonzutragen und zu
sterben wenn- Rot tut, ist selbstverständiich sür unsere Kaisersöhn»
wie für jed»i> schlichten Soldaten.

Uuferr Kriegsbeute.
Berlin,  7 . Februar . Di» Abendblältkr bringen Artikel, in

denen di« Errungenschasten de » Kr - ege»  an Hand der
voil>and«n»n Kriegibeule besprochen werden. Danach sind i»
Deutschland»orhanden: l 42g»71 Krieg»,esangene, 9700 Geschütz».
7700 Munition», und sonst:, « Fahrzeuge, 1.100 000 Gewehr» und
1000 Maschinengewehr«. In diese gewaltige Zahl sind die Gesan.

genen nicht eingerechnet, d e flch in den UN» verbündeten Staaten
besinden, und auch nicht eingerechnet zohlreich» Geschütze.
. ‘ '»lde rn liegen blieben, und Re

Bureau ». Amtlich wird gemeldet:
oterzehnhundert Eingeboren» au» Kamerun

feindlichenEinkre?sum,oersriche zu vereiteln. Denn di» gemei
Zahlen zutressend find, so ist anzunehmen, dah säst alle noe
Kamerun befindlich gewesenen Deutschennunmehr in Sich

inden, und auch nicht ein,
die zerschmettertaus den Schlachlsel!
Massen oon » «lchützen und Maschinengewehren, welche, soweit dt»
Mumtion erbeutet, »on unseren Armeen in Gebrauch genommen
werden konnten.

vie OafriMger Kameruns.
wv na. Madrid.  7 . Februar . Meldung de» Reuterfchen

Neunhundert Deustche und
_ _ __ sind nach Spanisch-

Guinea Lbergetretett" sie wurden entwassnet und interniert. Di«
Regierung sorgt sür ihre Verpflegung.

Notiz: Die 1400 übergetretenen Eingeborenen find natürlich
nicht etwa nur Soldaten der Schutztruppe, denn so groh stk di»,
Schutztruppe während de» ganzen Ringen» nie gewesen, sondern
hauptsächlichTräger , Familien von eingeborenen Soldaten und
ander» Flüchtlinge. Aus Grund dieser amtlichen spanischenMel¬
dung ist kaum noch daran zu zweifeln, doh dte Reste der tapferen
Verteidiger von Kamerun nach eineinhalbjährigem, heldenmütigem
Ringen einer gewaltigen Uebermachtweichen muhten. Mit Freude
können wir e» begrüben, dah t» ihnen wenigsten» noch gelana. die

— gemeldeten
noch in

.indlich gewesenen Deutschennunmehr in Sicherheit
sind. — E» liegen schon seit einiger Zeit Meldungen oor, dah die
spanische Regierung »» sich in einer anerkennenswert«» Weise an-
gelegen sein läht, für da« Wohlergehen der ihrem Schutz anvcr-
trauten Flüchtling» zu sorgen.

Der Schrein«ich dem Zeppelin.
In England wie in Frankreich ist man weiter eifrig bemüh!,

die Erfolge d»r deutschen Lustschiss» bei ihren letzten Angriffen auf
Pari » und da» englische Industriegebiet möglichst zu verkirinern
und ai» ziel- und zwecklose Bombenschmeihereienhinzustellen. Wie
groh aber dies» Erfolge in der Tat gewesen sein müssen und wm
empfindlichsie unseren Feinden an lzerz und Nieren grtsfen, da»
beweist am besten die folgend» Nachricht au» Pari »:

Pari ». .Echo de Pari »" oerlangt den Bau lenkbarer Lust»
schisse nach dem Bespiel England», da» den Bau einer grohen An¬
zahl lenkbarer Lufischtsse in Au»ftcht genommen hatte. Da» Blatt
fügt etwa» geheimnisvoll hinzu, datz Frankreich den Engländern d e
Pläne zu diesen lenkbarcn Lustschissen fiesere, und zwar handele es
flch um Pläne nach dem Modell der jüngsten Zeppellne.

Man kann sich wohl kein bessere» Zeugnis für die Ueberlegen-
heit unserer Zeppelire au» Friud», Mund denken, al» dah ein
sranzöfische» Blatt seinen Landsleuten die Güte der demnächst z»
bauenden Lustslotte damii zu »rhärlcn versucht, dah fie nach den
drustchkli«litmendelen Plänen konstruiert werde» soll.

Ein bulgarischer Staowmann zum russischen Minifterwechfel.
Ein aller bulgarischerStaatsmann , der lange in Ruhiond ge¬

lebt hat, äuherte folgende Ansicht über die Bedcutulig de» russifäiett
Ministerwechsels:

Mit Goremgkin verschwindetein Verirrter und da» Haupt-
Werkzeugjener imperialistisch panslawisttschenGruppe, dir seit
vielen Jahren den europäischen Frieden bedrohte und schliefilich
im Verein mit den sranzöfischen Ehanvinisten den Weltkrieg ent-
sksselle. Schon bei seiner Ernennung sagten K«nner der rnsfischenl
Berhältnifle vorau». dah Goreninkin nur «rohe» lsnheil stiften unO
den Weitbrand entfachen werde, bioh um den russischen Zarismus
vor den innere» Gefahren zu rette»

Der bisher poiifisch wenig heroorgetretene Stürmer , der keina
politische Partei vertritt , dürste dlos, eine Morionettensigur sein,
hinter der sich mächtige Hoseiusiüsse verhüllen, namentlich jener der
Kaiserin-Mutter und de» Abrn' eurrr » Raspuiin . Dies» Kreise
wünschen zwar den Frieden sehnlich, k» ist aber »ine Frage , ob sie
nicht gleichzeitig den Ausbruch der Revolution noch mehr fürchten.
Es wäre daher voreilig, au, dem Sturz Goremgkin» und der Er.
nrnnung Stürmer « Schlüsse aus baldigen Frieden zu ziehen. Die
wahrscheinliche Folge der Ernennung Stürmer » dürsten neue Re¬
pressalien gegen die liberalen Element- sein, vielleicht sogar neue
Pogrome. E» märe zu hoisen. dah diese Repressalien den Au»,
bruch der Revolution beRiieunigen und dadurch den Frieden
bringen. Andcrceseil» wäre e» ober auch möglich, dah die libe¬
ralen Slrömungen in Strömen van Blut ertränkt werden, wo.
durch der Ausbruch der Revolution, ober attch der Frikdensschitlh
hinausgerückl werden wiirde.

Der »eiserne Knoten".
Der „Secolo" erklärt in einer Besprechungder Lage den Lon¬

doner Vertrag als den ciscrnen Knolen, der den Dierverbond zu-
santmcnhalle. Unter den ein,einen Genossen de» Aierverbande»
beständen gewih Svnderwiinsch« und Sonderdestrebungen: Italien
beispielsweise beklage sich über die hohen Frachten. England.
Frankreich und Ruhland über di« schwach« militärische Beteiligung
Italien » an den Unlernehtnunqen bet Saloniki und an den Darda-
nellen. Ttolzdrm fei der eitern« Knolen. ineint da» Mailänder
Blatt , nicht in Gesahr. — Wenn der eisen,« Knoten, um bei dem
Wort de» „Serolo " zu bleiben, nicht gefährdet ist, warum spricht
man denn oon ihm?

veuttchland und Amerika.
R m»  fl o r f. Die F . Zig. hört aus guter Washingtonen

Quelle, dah der nLusitania".Streitfall als so gut wie beigeiegt be.trachtet werden kann.
öfnj.  In der Pariser amerikanischenKolonie wird die

Washingtoner Hovas.Meldnng von etwas günstigeren Aussichten
der deutÄ)<»merikanifchen AerstÜndigung bestätigt.

Lager-Rundschau.
Die Einsnhr oon curuswaren . Bei den „ständigen Re-

gier»», «stellen werden zu.- Zeit „ nlchneidendeMohnohmen ,nr
Etruerung der sogenannten Lurusriniuhr geplant und es ist bereit,
die Meinung des parlanie»»tarischen Beirats für Ernährungrfragen
bnrüber eingehoit worden. Im Inter,sie unserer Valuta wird t»
für wünschenswertgehalten, die Apselstneneinfuhr. wenn auch nicht
»on» zu oerbiclen. sv doch wesentlich zu beschränken. Ein deftni
t,o«r Beschluh ist dnrüber noch nicht gesahl. Weitere Maßnahmen
beziehen sich«ns dos verbot der Eaoiar . und Aufterneiistuhr. Auch
darüber ist «ine desmiiio» Entschließung noch nicht gdsallen. W>r



uitiiDi'u »u o.U*i ji'Tiuuvijuuj iiwifcuinu uni) ujti 'uiitl) ijuiuu, wetttl
für berartig» Dinar mi|«r zum » rieasühren nolwendig»» Leid nicht
ins Ausland abstöße Bar allen Dingen lall aber auch die durch¬
aus übrrfliifflgf (fintulir o„»ländischer Blumen aus Frankreich
und Italien aushären. Dies» Einiuhr, dl« in Frich -NLzriwn«Inen
selir großen Umsang angenommen hatte, ist in der letzten Zeit schon
dadurch zuriickprgongrn, daß der preußisch« tkisenbahmninister die
Ankuppelung der Blumenwugen an di» Personen- und Schnellzüge
untersagt Kat, svbaß d,«se Wagen mi, den « ülerzügen besärdert
weibin mußten, emc Besärdcrung, di» sie ineisten» nicht vertragen,
Iroßdeni sind dis in die legte Zeit hinein übe» di» Schweiz noch
große Mengen von Biunien nach Deuischiand gekommen, und unser
giiles Geld ist daiür »ach Frankreich und Italien gegangen, Ein
vollständigesVerbot dieser Liizuseinjiihr würde namenllich bei dem
bevr.istellenden Frühjahr , La» UNSNNeigenen Land» wieder Blunie»
briiigen wird, sicherlich allgenieine Zustimmung sinden.

vielst, , lieber de» Tod des lürkischei, Ihronsolger » stellt der
ehemalig» Leiter de» ilaiieiiischen Arankeuhause» i» Konftaniinopei,
Broseilor Zeri. gegenüber allerlei in der iknieutepress» ausgeiouch.
,en Märchen iest, der Ihronsolger sei seit lange» Jahren schwerSeistesgeftärt gewesen und habe an versolgungswad»gelitten,eder Zweisei an einen Seibsimord sei also «»»geschlossen.

Wien. Der Umrechnungskurs für Zahlungen nach dein Deut-
sti,en Reiche Ist bl« an! westere» mit lNO Mark gleich 143 Kronen
seligesegt worden

»lagen über die »onlroll« an unseren Grenzen.
Zu den durch den Urieg notwendig gewordenen Maßnahmen,

die bei dem deulschei, Staatsbürger iiiimer noch kein rechte» Ber.
jländnis sinden. gehör! die Grenzkontrolle. Und doch ist stc ein
unentbehrliche» Mittel, de» üirsolg de» Kriege, vorzuderelten.
Unsere deni unmittelbare» Nertehr au» fünf neutralen Staaten
vstenen, sehr ausgedehnlen Grenzen erleichtern e» unseren Feinden,
ihre Späher Ins Land z>, sti>i>ken, um alle», wa» sich aus Krieg
und Kiiegevorbereiluug bezieht, auszukundschasten. Unter der
Maske des harinio'kn Reisenden oder « eschSswmonne, über-
schreiien zahlreiche seindliche Agenten unsere Grenzen im Norde»,
Westen und Süden, machen sich kürzere oder längere Zeit bei un»
seßhaft und übermitteln ihre Wahrnehmungen in Feindesland. So¬
weit wie irgend möglich müssen wir die» zu verhindern suchen, und
dazu dienen Maßnhhmen, wie die Uederwachung de, Post-, Tele¬
graphen- und lkisendahnverkchrs, sowie de» Reiseverkehr» über die
La»de»grm,en.

Sie alle mögen im bürgerlichen und geschäftlichen Leben un-
beguem »nd henimend einpsunde» werden, wie manch» audern Be-
ichränlungen. die der Krieg mit sich bringt, aber fle sind eben not¬
wendig »nd haben ihr» Zweckmäßigkeit ost bewiesen. Oder ist e»
etwa kein Ersolg. wenn die großen Operationen unserer Heere»-
ieitung »nsern Feinden erst da»» bekannt geivorden sind, wenn e»
für ste zu spät war . Aegr,nnaßregel„ zu «ressen? Gin einziger skr.
solg, der unsere Siege vorbereitet und unseren Truppen Verluste
erspar«, rechtfertigt all» Maßnahmen, über die verst«ndni,l »se
Menschen, di« immer noch Nicht»insehen wollen, daß der Krieg auch
von dem Bürger Opser fordert, in Klagen und Vorwürfe auibrechen
and sür sich Ausnahmen in « nspruch nehmen wollen. Wer wöhrend
der Kriege« nach Frankreich, England oder Rußland gereist ist,
hat dort kennen gelernt, Iva» eine strenge Grenz , und Fremden-
konirolle bedeutet Die dort üblich» Rücksichtslosigkeit wird auch
di, strengst» Durchlührung d»r bei un» sür den Grenzverkehr g»<
irossenen Vorschriftenal» milde erscheinen lassen. Daß hier und
da im Ilebereiser gesehii wirb, muß damit entschuldigt werden,
daß eben Soldaten diesen Dienst »i, der Grenz» au »üb»n, di« an
kurze und strenge Besoigung der erlassenenBefehle gewähnt stnd.
Auch dieser Dienst soll unser Vaterland vor Schaden und Nachteil
schützen: ihn nicht unnötig zu ersch>-—»», ist einfach Pftsth« und
Schuldigkeit. Kleinlich aber ist e», »tagen und Beschwerden, » er-
heben über eine kurze llnbeguemiichkelioder schross» Behandlung
,» einer Zest, wo lausend » draußen Leben und Gesundheit dem
Vaterland opfern. Heute steht so « roste» aus dem Spstl . daß
r» last lächerlich erscheint, über demrchg» Klagen noch Wort» zu
verlieren

Kelchlam »der Armut nach dem Krieg»?
Wie dir sronMsch« Zeitschrift . La Revue" erzählt, erklärte

der Präsident eine» der wichtigsten amerikanischenTrust», daß der
Krieg sicherlich nach bi» z»un linde der Jahre » 1916 andauern
würde, und daß zu diesem Zeitpunkt der finanzielle Zusammen-
druch der ganzen Welt inioige der Zerstörung de» europäischen
Kapitals erfolge. Dieser Gedanke Hai auch in Frankneich, so suhr«
die Zeitschrift de» weiteren au», iroß der großen Reserven unserer
Banken und de» Blühen» de» gegenwärtigen Handel», viele An¬
hänger gesunden; sa selbst unsere Handelibeziehungen mit den
vcreinioien Einoten wurden infolge dieser Furcht mehr und mehr
geschmälert. , , ^

Ist »un wirklich obiges Bedenken gerechtfertigt? Auf den
deutsth-inonzästichen Krieg IM Jahre 1870 und den russisch
sope.»>saien Krieg im Jahre >004 erioigte keine große Krisi», im
Gegroieii, eine wsriscknisttiche»edertängkeft entipann sich noch
dem Kriege. Diese Feldzüge sind »un aber »an dem jetzigen bebe»,
tend verschieden. Heute sieden 20 Millionen Leute unter den Waf¬
fen und die allgemeinen K, ..'gsnusgoden betrage» 200 Millionen
Franken pro log . Andererseits machen alle Leute groß» Erspar-
nisse, legen pro Tag öll lleniime» aus di» Seite , wa» im ganze»
228 Millionen, oiio mehr ni» die « riegsoudgaben. ausmachi. Sicher-
iich sind niete zerstärir Sachen vorhanden. Slädle sind hinwegge¬
iegt, Schifte zerstör,. Aber ft« »Mi diese Ausgabe viel größer al»
die Abnnpnng der Antinnobiie. die Löhne unoiister vieirsibotrn UN»
der noch äberiinftigere Lupus? Wenn wir liiin nnnehmeu» daß
28 Prozent der Kümplenden griö!:t sei» werden, n>as enorm wärc,
und n-iiin inir jedes dieser n'cnschiicheo Lcden aus 18 000 Franken
einschösten, so würde der Gesamiverlust 78 Milliarden ausmochen,
Gin solcher Verlust ist allerdings sür die Welt scdr schwer zu kragen,
und man siirchre« sich heuke, wie man die» »»»gleichen könnte. Die
Zinien de» geiainte» Verluste durch den Tod der 8 Millionen
Männer von 78 Millionen Frank,n pro Jahr würden den Gesamt,
vertust in >8 Jahren decken. Wenn durch »inen bedeuicnden In-
dustrieouftchwinig80 Millionen Arbeiter, die 800 Tage pro Jahr

arbeiten, chr.-n Lehn »in eine» Frühst » p,p Tag erhöhet, käil.i. ti.
so würden iin̂ Lause von 18 Jahyz ^ da» Kapital und die Zinsengedeckt seii» Da» Ist keine»« « _

Die Katastrophe» von Ehilago , Bvßon, San Franziska haben
diesen Stödkm eine viel« größer» Blüte gedrach, al» »« her, denn
all diele Slädle d»gab»i» sich mit dappelier Kraft und dopmitem
Ester an di« Arbaii. Der jeftsge Kkte» würbe tza» gleiche Nesustaf
zeitigen. Eine der größten Seiten diese» Kriege» ist dl« inorastlch«
und phisftich« Anseuerung de» Manne». Die heutigen großen
Kämpfe der Mrnchdeii begüns..gen vornehmlich die Industrie.
Schon vor diesen schrecklichen Jahren >»ar»n Deutschland und Eng¬
land die großen Erj »»gu»g»iänder : Franlreich lag »ach im. ülnti
wickeiungsjiadium. Dir heullge Krieg kan» nach diesen Gesicht»,
punkie» hin de» Iriegsühreiidea Slaalen nur nützlich sein. Derart
düresn wir an der finanziellen Zukunft der Welk nach hl«s»iN bei-
nahe unlversellenUnglück nicht »erz weisein.

Lokalberichte«. Naisavische Nachrichten.
Biebrich, den ä. Februar 1916.

Am li. d. Mi», sano ein « a i e r >ä „ d i sch» r A d e n d der
Jungwehr viedrich am Rhein in der Turnhaii» am Kaiserpiatz slaii.
In abwechselnder Folg, reibt»» stch Theater und « ustkoortröge an-
einander, ikingeieiletwurde da» Fest durch die mark ge» Klänge
de» »tlodurger Marsche»". Wiederum hatte Herr Slraßrnbahn-
konlroiieur Aulenbach in altbewährter Weis» di» Üe.tung de» The-
aierieii» übernommen, sich iagar akto beleiiigt. Der 8-Akier . Rach
ernslem Kampfe" entsprachdem Sinn » unserer Zeit, und besonders
di» beiden ießien lkinakler . Unser Wassendrudee" UN» „Der Land-
sturm komm!" riesen »nter der Zuschauern Ausbrüche von Heiter,
keil hervor. Herrn Auiendachsowie den mitspielendenDamen und
Jungwehrieuteu gebüdet hiermit sür den gebotenen genußreichen
Abend aller Zuhörer Dank. Auch di» Kapelle unter Leining ihr»,
Kapellmeisiee« Herrn Fieii, I» stet» « °r,agllche,. « » war eine
Freude- ihren Klängen zu lauschen, und kann dieseld« in Bezug aus
ihr Können stch ebenbürtig jeder M litärkapell« an di» Seil» steilen.
Vieler Abend der Iungwehr »ersalgt« nicht nur den Zweck, Bieb¬
rich» Bewohnern zu zeigen, daß dieseib» dem ernsten Eireden auch
l»e heiler» Seit» ndzugewinnen vermag, sondern er soilie auch zu-
gleich al» Abtragung einer Dankesschuld sür diesettlgcn dienen,
weich» im Kamps» gegen unser, Reider der Güter höchste», . da» Le-
den sür de» Baleriande« Ehr» mi, ihrem Herzdlittr" sreubia beiir
geii haben. Rach dem Beschluss« der Iungwehr fall hi» Höftte der
Einnahmen diese» Abend» dem « eundstacke»ine» van der « eoölke-
rang Biebrich, ihren Söhnen demnächst zu errichtenden Hefden-
hain» zugrjührt werden. Weichen Dank wir diesen Tapferen schul-
de», wird jedermann «insehen. Ihn zu betätigen, wollte di« Jung,
wehr in nicht» denen an vpserstnn nachstehen, welch« draußen von
Erfolg zu Erfolg eilen und wenigsten» aus dies« Wels« zeigen, daß
man hrer Talen in der Iximai gedenk,. Darum all», welch» ihr
am Sonnwg» Euer Scherst»»» unseren Gefallenen gewidmet,
zaudert nicht, eilt Herdei. schaart Such unter »er Iungwehr Fahnen,
Heist weiler arbeiten, d e deutsch» Wehr stark zu »rhasten. neu aus.
zubaurn, st« noch mächtiger und größer zu gestalten und durch»»,
bilden ni« zuoor. Nit dem Wohlsvruche: . Ich muß, ich will, ich
kann" werden » r dann in Zukunft sagen und singen können

Lieb vaieriand magst ruhig fein!"
' Die «iedricher Unt »estützung » k» ss» (frühere

»iebricher Sierdekast« grgr. >880) hielt am Sonntag nachmittag
ihr» sähttiche« eneraiversammlung in, Schützenhosab, « u» dem
«erichl de» Barsißenden Weimar entnehmen wir soigende»! Im
versiossenen Jahr » sind 27 Milgiiedee mit dem Tvde abgegangen,
darunter 8 Mitglieder, di« aus dem Felde der Ehr» sür» Vaterland
den Heldenlotsiarden, für welche dir Summ » von >2 800 Mark an
die Hinterdiiedenen ousaszahit wurde, « usgenommen wutden 12
Mitglieder. Der Mstgiieberstand beträgt zurzeit 800. Nach dem
Berich: de, Kassierer, Rupp deiäus« sich da» Beeein,v«rm»g»n aus
18 000 Mark 80 Psg. Der » ericht der R«chnung»prüsung»kom-
Mission ergab, daß di» Kasse, Bücher und « «Ug» sich In bester Orb-
,' ting brsandrn un» wurde dem Kastlerer Entlastung »rtrilt . AI«
R«chnung»prüser wurden die Mitglieder Fe. Vagi, S . Drte» und
Ehr . »Aich» wiedergewäht». Dt» Sterderente für da, lausend» Jahr
wurde wie folgt iestgeseft. : Nach dem l , Jahr 80 Mark, nach dem
2, Jade 100 Mark, nach dem 8. Jahr 200 Mark, nach dem «. Jahr
300 Mark, nach hem 8. Jahr «00 Mark, im 10, Jahr «80 Mark und
im >8. Jahr 800 Mark. Di» Kaste ha, seit der Gründung tm Jahre
1880 nv die Hinterdiiedenen verswebener Mitglieder 177 800 Mark
«»»gezahlt. Mi« dieser Summe ist gewiß schon manch» No« ge-
linder« worden. E, wäre zu wünstßru. daß durch recht zahlreichen
(Eintritt zur » aste dieselbe in den Stand geiestt würde, ihr» segen-
reiche Einrichtung immer weiter «„»bauen zu kännen. Die Aus-
nadmebcdingimgen werden « tägig i„ der Tagespost bekannt
geged-n.

- L«. Bekanntmachung in heutiger Nummer, stnd Stadttast«
und Steuechebeslelle zweck» Steuerzahlung  usw . morgen,
Mittwoch, nachmittag» von 8—8 !» Uhr, geässnet.

-t. Gestern oarmilwg zwischen 40- 2 Uhr wurden der Familie
Weber. Rothausftraße «8, 18 Brotmarken  mit dazu ge¬
hörender «arte g e sto h i e Die Frau hatte hleselben in den
Schrank gelegt und fand bei ihrer Rückkehr von einem Au»ga„g
den Schrank osien und di» Brotau,wris « verschwunden. « , ist bi«-
her noch oichl gelungen, den Täter au«sindig z» machen.

WB na. In der gestrigen Sißung de» « undcsrais gelangten
zur Annahme: Der Enttvurf einer Verordnung über dir Einfuhr
»an K o r t o I s» I n au, dem Ausland« und der Entwurf einer Ver¬
ordnung über de Sprisekartofteiversorgung im Frühjahr „nd
Sonimer 1010.

WB. (Richtonitläh.) Das Reich»grseßbia» veräsfemlich« einen
Erlaß de» Kallers, wonach den Kriegsteilnehmern,  denen
für 1014 oder «018 oder für beide Jahre bereit, « ri,g»sahee anzu-
rechne» stnd, rin weitere, Krieg»sahr anzurechnen ist, wenn sie die
Bedingungen auch sür da» Kalendrrsahr 1010 erfüllten,

»iwbaben . SNsadorhev. Laust, die älteste Tächter de» Dich¬
ter» Joseph v. Lauft, wurde mit der Roten-Kreuzmedaill« 8. Kkast«
ausgezeichnet.

Prodesthuften hier noch»Ich« ad, «» »»» worden stnd, » »st «
Mm Glück noch «ein» Gelegenheit hat. Im lübechen unters,
ich diese Warmutasschüst, oan den tu der letztenÄ ŝt Gelsach ge-
,8rten dadurch, daß drei Schüsse in unnutieldarer Auselnanders«̂ »
abgegeben werden, während «» stch bei den gehörten um tflngn-
schüft« handelte. _ , , , .

st. Schässengerichl  Dir steinen Zigaeeengeschrstefind
der Deck.nantel sür gewerbsmäßig» Kuppelei. Die .̂ Ulsttü Christin«
Benz betreibt in der Ricdrrwaiäftraße «l» solch», iüeschästchen. Gi»
ist weg»! Kuppelei . nur" schon tzümnl oardrfttaft und ist auch sm
Ottvber wieder erwiich! worden, u»d die von ihr auMmomaun«
Helene Müller wurde seinerzeitmttvrrhastet. Da» Schäft«ng»richt
diktterte thr für dies. . Mrnschensreundiichkeil" drei Monate Ge-
sängni» zu. — Wegen de» gieG>»n Delikt» stand di» Sheft»»
Heinrich Führer , wesch» ihr Lädchen im Zietenring hat. vae Gericht.
Auch ste ha« « arsteasen, heute erhieit sie 0 Wachen GefSngnl»,

Binsta »». B«, der Halz»,rst«ig»rung im « emelndewaid wur-
den 8000 Marf erlöst. ^ ^

»loppnchchm. Frau Henri»« . Megee wurde » egni « llch-
panftcherei vom Wiesbadener Schäisenaericht zu >00 Mark Straf«
»erurteilt. Do» Urteil soll auch in der Prefte »erässentiicht werden.

In den beiden Monattm Dezember und Jam » » ^ »«die Gemeind, oeewaliung für 25 000 Mark Lebensmittel an dl»

Dem Dlrrkwr der « oisett. laadwlttschastt. « er-
wahnrr abgesetzt.

suchsstatlen̂ stir ElsoßÄ-chringm. Henn Präs . vr .̂ KGisch M
Koimar i. Elsaß, wurde der Eharakler al»
rat verliehen.

u, _ _ _ _Geheimer Regierung »'
Herr Pros, Dr. » »lisch hat lang» Jahr » an de» » tz>.

Lchranftalt dahier gewirkt. , . .
Büdesheim. Da» »an un» erwähnte, durch da» zweit» (»neu« )

Fahrwasser geleitet» Floß war viel tUrjer und schmäler al» di»
sonst durch da» « inger-L-ch-F- hrwaster geswuemn Flöß». , v »ft
ieüier»» haben Längt » oon 2l0 —280 Meter bei Breiten von 80—60
Meter , Da, durch da» neu» Fahrwasser gesteuene erst» m»ß war
ir » Meter lang und 28 Meter drei«. Der . Jloozenbetrieb ha«
aus dem Rheine van »I«rr»hrr eine graße Noll« gesplel«. Au» dem
Schwarzwald. dem Spessart, dem Hunsrück und dem Taunu » sind
schon tn sräftfren Zeiten die gewaiiiaen Haizmengengekommen, dt»
aus dem Nhe n» nordwärt» »erschisst wurden und den Holländern
zum Schissdau dienten, während heute « aicholz. Grudrnßviz ^ »nd
andere Hälzer zu Tai grstäß« werden. Teil» desto,Iden di» „Fiav-
zen" au» Tannen -, teil, au» Eichenholz und in mächtiger « asrsiät
zogen die gewaltigen Hviz nsein an den Niederlassungender Nhem-
dewohner vorüder. Einige Hütten waren »ul den . Floazen" .»
früherer Zeit stet» und 200 di» 400 Ruderknechiengewährten dies«
«usenthai «. Der Krei» der oon der Flößerei ledrnden Menschen war
als» rrhediich gräßer . al» heule im Zeitaltee »«, Vamps», und der
Elektrizität. D e Zuiammenfeduna der Fiiße ersolgte in Mainz
genau wie Heu», nach, Darchln ftuteten dl» Neineren Flöß» und
wurden don miie nander verbunden. Die geslhrllchlteStrecke war
sene durch da» « rdiegr zwischen Bingen und «»tlenz als» dt»
Strecke- dir m « vieler MH « »er Schiftahet dlenstdar gemach« wer.
den mußte. Sin Floß ungefährdet durch Klippen und Rift». ~
Inseln und Felsen »»rüder zu dringen, als« an Dingen, on ‘i teil »«

t Kunst,d es, Rheinstreck» s, reich war, war lang« Zest hindurch»in, Ku
di» nur ein Mann zu »»rsehen «ermmht». Dies» Kunst dlied lättaet
al» »in Jahrhundert da» Eigentum d»r Familie Jung in Rüd»»h»im.
di» da, Monopol zur Führung der Flöß, besaß. Der Steunrnann
erhielt für die Führung einer . Flaa, " d » Holland >000 Gulden,
der Me Iterknecht al» Aufteher über di» Schar der Nuderknechl»
und Ardester fährt ch >000 « lüden, jeder » rdrtter für den Tag 20
bl« 30 Kreuzer, dabei di, Schisŝ », die d'o Andernach au» Bier.
Beo«, Käs«, Erbsen, Linsen, Bohnen, ad Andernach »alwärl » W»
einer täglichen Rallan frischen Fleische« bestand, » ei ungünsttgetn
wafterstand mußte ein Floß manchmal deel oder vier Monat « un-

utd bessere» Wasser adwarten. So war d»rterweg» liegen dlribe» und
„Floozenbetrieb" a n» Einrichtung, die nur kapitalkrästlgen
Leuten auieechtrrhalten w»rd»n kannte. Wenigsten» 800 000 Reich»-
lalrr Betriebskapital waren »esarderlich. davon 100 000 lm Wald«,
MO000 aus dem Waller und >00 000 für d e allgemeinen Unkaften
gebrauch« wurden. Der allgemeln» Ausdruckam MIttelrheln lau-
«eie, daß dt« Holländer den Kudiksthuh Hab, mit rinem Dukaten de-
zahle» mühten. Danach hätten de Holländer sährlich mehrere
Millionen für da» den Rhein herunterkammend« Holz
2m Iahe « 1780 fuhren 10 Flöße zu Tal , dl» »in« gewa
besaßen und nn jedem Rebenfiuß de» Rheine» größer u
Größe eine» Floße» stellte sich nach einer Festst»«»»» de» Sstzstlich
Hessischen Rentmeister» Rüoede» in Sk. S »ar aus 300 Schuh Läoge
und »4 Schuh Breite, v 'ese» . Jlooz", da, »in, , »er aerinoen war.
hatte »inen Wer« «on 080000 Gulden, « u» diesen Angaben läß,
sich leicht«in Schluß au» dem großen rheinischen Floßhandel ziehe» .
Die Holländer »erstanden e» übrigen», gleichwertig» Lieferungen
nach Drutschiandzu machen, denn sie verschickten»ach dem östlichen
vruttchiand Tabak, nach dem Mittel, und üdrrrhein Seefisch«, Tee,
Kafte», Zucker, Rei», Gewürz , » 8se, überhaupt überseeische Pro¬
dukte. So bestand »in großer wechsefteittger Handrisorrtehr zu
beiderseitigemVorteil.

höchst. Mst Genehmigung de» stellverir. Generalkomnuwdo«
de» 18. Armeekorp» vom 20. ». Mt», bestimmt der Herr Regierung«-
prästdent sür den Bezirk der Siadigemeind« Höchsta. M .: Sämt¬
liche offene vcrtai,I «ft»llen stnd an den Wochentagen von Montag
bi» Freitag um 7 Uhr abend, und am Sam,tag un, 8 Uhr abend»6,«testen, zu schließen. Zuwiderhandelnde habe»fofortig, Schlie-una ihres Gcsthäiisioknieszu gewärftgeu.

Frankfurt . Aus dem Assrnfteiner Feisenkeller trug stch am
Samsina nachmittag ri» soigrnschwere» Brandunglückzu. Die etwa
dreijährige Tochter de, in der Zöllschen Lahnkut chrrei brdirasteten
Kutscher» Keller macht« sich in Abwesenheither Eitern mst Stretch-
hölzern zu schassen und steckte dabei die im Dachgescĥ belegen»
Wohnung an. Der Brand wurde erst bemerft, al, Rauch und
Flammen au, den Fenstern stlilugen. Die erste Hlls, brachten dl»
im Frlsenkeller-Lazaerst untergebrachten Saldaten, denen e» auch

RmtmamrS Käthe.
«mm«  auch 4L , »»» , , « » tz g»

,2li For .Iehwt» ' üNnchdwnk vechoten t
Wall» i -gte die Hand vor die Siiro.
Ach Galt ja — da batte ich gt,r „ übt daran gedacht.

'Koltiriich. Kätde. bis nach dem Feste Müllen wir ivarikit.
Sonst — o heilige ftüinmcrnis — lonst ist es ja in den Weihnacht»,
iericn nicht zum Aushasten. 'Was lagt denn Mutier zu meinem
Pion ? . ,

Riin — ste ftirchiet. daß Daler es nicht zugibt, schon der Kosten
wegen.

Ach Käthe, die sind Ivirkim) nicht io gras,, ich ichränk» mich ein.
ioviei ich tonn. „

Und cj ftt Dein iester Wille. Lehrerin >.i werden Wolln? D»
mutzt Dir da» nicht zu leicht denten.

Rein. nein. Käthe, leidit ist es ganz gew.st nicht, dos weist ich
wohl. 'AVer»lies ist bester, oi» zu .i'iaui .' unter Bniers Fuchtel zu
leben. Rein, das Halle ich Nicht aus, wirklich »i«i>i. do mache ich
sicher irgend eine Dummheit. Ruhig Zusehen, wie Aoler »ist
Mutter umgeh,, wie er sie drangsglieri, da» kann ich vmnögiich.
Do oerdr 'one ich mir den Mund und dann gibt es olle Tage
Krach. Damit ist aber Mutier ouch nicht gedient, denn sie leide«
doch n,n ineisten darunter . Do ist »» also am besten, ich stell» mich
„us eigene Füste. Ich will gern lernen, bi» mir der Kops brummt,
will arbeile» »nd sieißtg lein, aber nur nicht ,» Haus«.

E» mild aber sehr schwer halten, Vater die Eriaubni , adzu-
ringen. Denn — ich bade vir nämlich noch eine Neuigkeit vorent-
Imiten — .Helene Wied auch nicht mehr lange zu Hause sein.

Wally richtete sich aus und machte rin drollig schlaues Gesicht.
Spirit »» — merkst Du wo»? Do» habe ich sa kommen sehen,

'siaswr Seiimann hat also endiich den Mut gefunden? Ra — lange
w'nua ho«»» gedouer!.

Käthe blickte fle erstaunt an.
Wie? Du weiß« ichvn douon. dost er Heien» üebir

Wally nickte energisch.
Schon 'ne Ewigkeit. Daß di» beiden ineinander vettiedt stnd,

hat doch rin Blinder gemerkt.
Käthe lächetke.
Du bist doch»in Han» in allen Ecken. Und ich muß dann wohl

blind gewesen sein, ich habe nicht» gemettt.
Ra, Kunststück, wenn Du selber vreiiebt bis«, hast Du sür

and-re keine Auge», Aber ich sehe durch neun eiserne Türen, Be-
obochttingsgobe vorzüglich.

Manchmal stehstD» sogar auch Sachen, die gar nicht eriftiere»,
sagte Käthe »erlegen.

Wally schütielt« de» Kops.
Ach wo — do» laß nur gut lein. Was kein verstand der Ber-

ständigen steht, da» flehet in (Einfalt ein kindlich Gemüt. Manch¬
mal sehr ich io den Ereignissen rin wenig vor»»» — siehe Prftor
Sestniann und Helene —, aber den Nagel treffe ich doch aus de»
Kops. Fmu Doktor sagt auch immer zu mir: Wally, an Dir ist »in
Detekiio verloren gegangen. Natürliä , komm» ich meist ganz von
ungriähr aus irgend eine geheimnisvolle « eschicht». Aber meisten»
stimmi» dann. Wa, meinst Du, ob ich mich nicht zur Deiekttoin
auibiiden lasse» sollte? So wo» gibt», ich Hab» gelesen.

Käthe zog sie lächelnd an sich.
Da» laß doch lieber bleiben, da» ist ein iedr gesähriichee Berus.

Und oiel zu guiherria bist Du dazu. Wenn Du einen Verbrecher
abgesaßt hättest, ließest Du ihn au» Mitleid wieder lausen.

Wally atinrir tief aus.
Jo , da» glaub« sch selber. Also daintt ist e» nicht». Dann will

nh sthon lieber Lehrerin werden. Respeki will ich mir schon»er-
schuften, « ber setzt erzähl« mir erst mal mehr oon Helene. Ist fle
nun glückliche Braut?

Ja . Wally, heule hat Seiimann des Vater um st» ange-
hasten.

Ra, Gatt sei Dank. E» freut mich eiestg. Helen» ist dvch auch
furchtbar nett, nicht?

Sehr. Und fl» ist sehr glücklich.
Natürlich, Seitmann ist so ouch »in guter Mensch. So » biß¬

chen salbungsvoll, aber dafür ist er Pastor. Jedensall, ist «» sein.
daß e» wisbrr mal eine Hochzeit gibt. So süesttich wie bei Euch
wird sie natürlich nickst sein. Wahrscheinlich»in bißchm steif und
würdevoll, wie «» rinem Pastor jutommt . Ader egal, es ist !

~ —die freutf'- und Mutter - i sich nalütt-wieder mal wa» lo». Ach Du -
stch surchchar, nicht?

In , Wally, da» kannst Du Dir denken. Aber stehst Du. wenn
mm Helene von zu Hause sorchrht. Hann wird Vater noch schwerer
dazu zu dringen sein, Deine» Wunsch zu erfüllen, Mutter ist dann
mit Maria allein, und da wäre Beine Hilfe im Hause hast dappelt
nöttg. .

Wally umfaßte erschrocken ihren An», Sie sah ganz blaß
au».

Ach nein, och nein, Käthe. Ich kann und kann nicht. Dann
lause ich einfach davon in die we'te Well oder stell» sonst »lnen Un¬
fug an . Hilf mir doch, liebe, liebe Käthe! Aus Dich hört Vater
am ehesten. Oder ich deMe Georg um HUse, oor dem hat Baker
großen Respekt, Ich weiß ja sonst nicht, was ich iu» soll.

Sie war ganz oußer sich.
Küche zog sie fest an sich.
Run beruhige Dich doch Kind. Ich will natürlich alle» tun,

wa, in meiner Kraft steht, verlaß Dich daraus. Georg behellige
D» aber nicht damit. Ich will ihn gelegentlich'«(bst ' i 'um bitten,
daß er bei Vater ein gute» Wpri sür Dich einlegt,

Wally nickte ausatmend.
Ach sa, da» tue nur. Wenn Du Georg iriiesi, hilft er mir ge¬

wiß. Und wenn Ihr beiden meine Sache führt, dann bin ich »v>
ruhigt. Denn Georg gegenüber versteckt Vater seine Xgrannenge-
lüfte, da tut er stch ganz ander» aus. Ach Gott, Köche, wie schreck¬
lich ist da« nun eigentlich, daß man so von seinem eigenen Vater

sprê iM mut _ ^ m,r m näht tun. er Ist dach knlttöt
unser Vater. Aber nun wvlley wir ün» heute dl» SHmimuiA ntztzt
mehr verderben. Du sollst heut» einen Festtag haben, unß recht
fröhlich sein. Bi» »um Abend sollst Du im Brondnerhos bleiben.
Ich Hab» Dich »on Mutter schon iosgebete». (Forts, solgi.)
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JPWJLÄWiWh ? »« Berlaul, Me°<» b,l®*” "11„Li bWJu 48 Wg. für  da , « hm»
iqertm* « «*" • * £ „,£ *? Anwestnde ftänMer au»
'Ä .Äkfttar o“eM»fe)«t « - °r»u. tarn Ofen-rW)tft«n, bo» ln Mr i>i J ^ Bindoleh-an Tag zu
■'T Vifffl btdSV tiin bebcuienb retuttort. am

r re«1»- ®J . CS ’b"i t «n einAelnen Lttalilötsgruppen
rtt fliegenji« »r«ll 'KJ .0$au Belfptel |ilr

t' 3 » » « M«r da» Wb Schlochlgewich,
nfttdlber 1W- £«U” , ' ^ nt „„ ,wet Jahre»,urteil, am' » 114W ™"* P kU,,, 'BrcifSchwemm
fmartt hielten •,WSeSiS »S "ir,i )ro birctt
ir 78 £ •'»» »"«« iS" ' _ amTltrlg " Kintarmat tt in
1>«« «^ tVÄ Sunbfeinitt 20 P!g. pra Wim»n waren tie Y‘ n,S.I ärantfurter Warlt. Am
etoiüjt "‘»»ri«% iaL, 1?,"-uVn» « Mut — ©fr 'Dliiicl-
ÄanÄereim tartal »" »>Brontfurta ®. «ne

i-tem VlehbänMer ben MnMilufc«» »“*
‘b̂ i „b̂ l 9l<mbt obn nid),. Da* ba, ennbitat fine

« h« B ebe», olfo ta» Fleifches, berbfl ubren burfie
1 b *Ut » T («tntÄerb »*» bereit» am Srctlo*
f*' b.r h!f««ĉ « n|enmfliterfi nlebergetan mufcte. ner-
,Z " Ämg ” nm Slug hiMim « * M, « T

eÄnlier ©er Flieger' am mit u'ibebtiatenben« er.
Jan, bagegen murb» brr « pparat schwer tafchödigt.

Ware" teU-ftueiltaiibild) um Flucht. Za« mib Ztvtschem
oertemrt— wieder ju un» jurüd|anb4ei|. ©er gröbt* ©«>um Mir Verarbeitung gelangten-englischen Blatte »ft a
lijee Nu»td)„ oder österreichische» Erzeugni d.

Ilei|e»6-®eb»tt»tagtt»i« an bet OW» "'- , ro i, > r„,
tag * • oMrften*rleg»Mrm I" einem One attber Man »«̂ eN

iruucrbtruft
.. ber bei
alfo ehr.

1 warben tft,
SÄ,netterg
In dem» riet beißt
immer eine Ichäne

en jmegoorrni in einem— ^ - _
lebt aus einem» riete hervor, den eine dort tbilge
Frieden Hai und der un, zur Verfügung gestellt wt̂ ,
beißte. 7i>°ß »er Festtag ,o wunder»»« war. daß er

vermachter.

immer etne taione ffrinneruna Heiden wirb. Um 10 ll jjr “ “. r
flott,cbirnft in einer großen Kirche, 8 «chwestern, die ganze So'v-
t.itemanitktuift und Mente nahmen daran teil, « ul dem Weg.
iur ui.,be fab fibon alles (o frfitügtfe) aus. Wirlanben und Sahnen
hingen an allen niililäriteben Gebäuden, auch Ht« reichifche Fahnen
waren darunter, Puntl 10 Uhr begann der ge,tgaiie»b>enst., ©>e
Orael ientem >dem Lied et» -Hier»egt vor deiner Maiefta. , du»
mächtia wirkte. Darauf hielt der evangelische' Geistluhe eme kurze
liböne Predigt, Dann wurde von dem talholsichen ÄeÜiiichen eine
iangerê itiile Meile gehalten. Während der Messe Gelang von
tkin' fette » arg ist unter Gott" und „Ladet den fierrni. 21m

£<blu(te des ö!a!ir»d>enltes erfcholl aus vielen himderi Kebien be,
geistert„©eutfchlanb, ©eutfrfiianb über alles,' ©rnufien ror . er
Jiiribe brachte der Kommandierendeüteneral nach einer turien ilti.
Ipraebe das Kaiferhom au« und eine österreichifche Kapelle
„fleH©ir int Siegerlranz", «ui meiner Station lagen dtetne'"«'
»ranten zu « eit. Sie waren aber do>h fehr luftig und fangen Wm
ganzen Nachmittag poirtoti che Lieder, Gesungen wird |a über-
baiiot sehr viel, da" die Leute nachmittags und abend» bet der fpät
«Oien« eleuchtnng doch nicht lesen-in,dich reiben
ging ich zur .' taifer,' Weburtetageffier für di- Sanildtimaniiktm .
Die"Leute hatten sich ganz reizende Stuben«ngfübt <ktn vgent
länger trug Lieder vor, ein Ochaufplettr taNamerte und ein
lustiger Hamburger fang Kauplet», Nachher fanden fich «D
Schwestern noch zu einer eigenen firmen, fehr gemtiilichen liefe,
zuiammen

alnfchräntnng de. lobaf-, » irr- und Mfeegnutfle*.
Der Stampf, den unsere Gegner gegen unf. tr *Wt»i»ii>!<boH

führen, macht federmann zum Mflkämpfer. Wir willen alle, Iwß
wir große oalfswirlfchaflüche Striegsaufgaben zu « füllen haben
und daß von ihrer ©utchführung wefenil.ch mit die gluiNiche und
baldige» eendiguna des Krieg?» abhang-,

«der trab dieser(krlenninis ifi uns diese prioaiwirifchaftliche
«uffaffung, d.e die Lebenshaltung van der geldlichen Letstungs-

Kbeinbeffen. ©aß die ftauefblaibtungen nitbt oer'tujen;

sS & r tsapsSShs.
ISS.  ÄttSSSK
’n leien gän' lich verdaten, und in vielen vrten destann

! |SSI|SäÄSÄ = iS ÄMitÄ
d' ^ eN « « ". .̂ SbÄ "Ä!gst7' d' « Äalgtdu^
'Liu7ler SlÄiS « viel'

M' imih Sollte bic e» törichte Adschlaanen i >
Agenten roÄm « fein, fo märe unferer Sbmoine.

mit ein ree»)t empfindlicherSchaden zugefugt mordê
^  Gchhichtsproe 'ar Mai'« v«° ' men - » »,"

on fiui mTlbe Üntoerflttt» rê ou angenommen.
9 ThMtcnMAL ben Stätten , welche füf Ibee

b" U . 'HtÄ .g\ n °u,d « . Wtteln gemein.

ende 2ahr nach dem«aranWage auf 4« V» wo« gen^

itoUo»*'SÄ?2n“Ä $
ilnE örmcfter mit 62 000 Mark tmb den Zuschuß für da»

ITsmÄlbSu » mitWOol) Marl, fo erhält man m«
slavl städîfchem«ahreszufchuß eine „ n
xstjs «fewÄrtLvJdjtessst .sk ;1uSäSA

? iÄÄ Sä
S 'S » KS®

7Streife gebracht habe, sondern auch «n soft Ntrhr ab» ver-
, von den «argefeßien wegen feiner Ichor en « ' »dachtung,
ander» gefchäßter Soldat , ©aß 1° , emlch federtMnn tn
leinen Namen tonnte, daß er in „ rfchiedtnen wertmien
wurde, und daß feine « ruft außerdem « fernen » reu,

rfchiedene andere Auszeichnungenzierte, ftehl fest- »tuher
ird erzählt, daß er einmal nach einem ganz befonderen 5,et
' an der Seite feine» Generals die Parade habe abnehmen

daß er aber bei dem etwa, nrwuchfigenFestmahl, da, ihm
»lere naben Ion banrifche, » i« und feinen niederbayri-
' " alpet (Seinupftabaf ) kern llbampagner oorgwgen ba.

t Sicrrnreiter steckte ein wenig von dem Siegslied.Glauben.
Uztch zu fein, obwohl ihm auf feinem, von der feindlichen In

imk sogar BrHllerle mst » orllebe zum Ziel
memn Scharstchüßen-Saum da, Gewehr zweimal völlig und
zur fiälfte zerschmettert worden war,

drei FohrNaffen»er « fendohn. «u. Hannover wird ge.n: 2n dem©.Zug 5iamburg.s)annover Mr 2. «taffe ein
Feldgrauer, ollem anfchei» ein friegsfreiwilliger Primaner
anblcn Uingong. formen, «r war in Heilerfier Stimmung,
lebcr zur Front durfte, ©a, « btcil war » cht befeßi utid

E bemühte sich, mit einer ihm ««»' NÜberfißenden fun-
eän ein Gespräch zu famnten. B e schöne Unbetannte gab
erft flirre Mid dann gar feine Antworten, ©a schien der
e ärgerlich zu fein, g?iff in feine» rufttasche. hafte eine
Liebesgabe»,igarre vor und bereitete Ile zum anzundev,

er nicht ohne Interesse beobachtete, wie die fange Dame ihn
-rkernb musterte. Er wußte wohl, daß er sich in einem
ucherabteit befand, dennoch zündete er feine Zigarre an, unb
lat de Schöne gegenüber hatte ei»geschnappt, -Wein cherr,
nnen woist den Unterfchied der Pläße auf den Sifenbahnen
hier dürfen Sie n chi rauchen! -Den Unterfchied der Piap-V Eisenbahnen?" enlgegnete der Feldgraue höflich, , oh, ja,

ne ich lehr wählt Inder dritten«taffe ft oft der Schaffner
»ie Fahrgäste grob, in der elften Sflaffe fitto e» die Fahr¬
legen den Schaffner, in der zweiten Klaffe dagegen sind d.e

Bornen gegen die harmlosesten Fahrgäste vvllfommen
0° grab. " ©er Feldgraue hatte d,e Lacher auf einer Seite,
ngeB©ome warf hm einen zornigen» lickzu, griff nach einem
und ließ ihn rauchen,
as End« der -engUfchev" h« trnsioff«. Sine der v efen mir»,
irticn Derschiedungen. die der Weltkrieg mit sich führt, wird
Ke ker beutlHen und äsierreichifchen«etbraud)»roon den
ben tnerrenftafien fein. Millionen, die für sie »'»»« nach
nd floffen. werde» ln Zukunft den heimischen Werkftatwn
zalie» bleiben. In dem ersten cheste der neuen̂ tfchrift. Dienweli" wird diefe Frage der englilchen cherrenstaffe fachkundig
»chen. Seit Jahrzehnten Hut die einheimische Tuchindustr»e
mfchlond und Oesterreich auf» fchwerfte unterdeinaügemein
eiieten Vorurteile zu leiden, daß die englischen SierTenftoffe
und dauerhafter feien, als unsere Buchet ein eleganter cherr

te sich nur bann gut augelltibet, wenn Ihm aerfid)eri, outbt,
ein Anzug au» englifchen Tuchen angefertigt fei. Nun ist e,
nicht zu leugnen, daß bie Engtänder in ihrer fchvttifchen Schaf,
ein so vorzugLche» Maierial besitzen, wiee» nirgend auf dem

incnt anaulreffen ist, aber ba» inbrlM,We |et
ifchea Schafwolle ist so gering, daß e, nicht einmal tan » ekarf
nfelreiche selbst deckt-, für die Au. fuhr kommt fchattische Schch.
- niemals in Betracht, vielmehr werden nach tarn »aniinenk
e ansgeführt, die an Material und Herstellung in keiner Weife
r «nb als die in den festländischenFabriken angeserkigien
. Der fchlagendste» efvii. hi« für ist die a.ußer°rde'' tf'ch

Auofuhr deutscher und äfterretchischer Erzeugntsie nach Eng.
Denn da bei tat Moderigen stürmischen Nachfrage nach-eng.

i" Stoffen auf tarn Äontt-.mte die kortlgen(Jrjeugn tanVO'
uvgen nicht entsprechen tonnten, hastee» fl« eingebürgert,
>ie engliche» Fabrik-n fenfe», de, «anal» Stoffe kauften,
it ihren Marken versahen und sie dann als -echt englische

_ . . . ... .re cagiu -n juiuwi - -- - -
füUuna unfcrir voikswittschaftlichenAusgaben allein ersoigl durch
eine mehr oder minder gefügige timerorknung «nltr l « » '
Zwangs,naßnahmeiiSo wird denn BarfchrifI nuf » orfehr ft not-
nenkia Obwohl, um die (Berfteoorräte zu schonen und befonbei»
für die viedernährung zu trhoitei,, die»a®»"?' "'* »«
bereite auf 60 Prozent herabgesetzt worden sind, hat drese rjor.
schrlft nicht tan Erfolg gehadi, den sie häiie »adeu mülfent tar
«ieekonfum ging nicht»ueück, Jnfoigedesien tazvgm die Brauereien
Mal, au» dem ausiande, zu ilngunften unserer Valuta und muß-
tm daher durch neurriche Brrstigungen zu stärkerer Einichränkuna
gezwungenŵ den, ©ie neuen Vorschriften, die aam Bundesrot
am , 1, Januar erlaffcn worden find, find »-H«^- uch ein,chneiMn.der Natur, Sie kürzen das »onllngent um 20- A Wo,ent unk
bestimmen, daß die hierüber hinaus oarhanden» « erste atae da»
befteUte oder erworbene Malz abgeliefert wird.

Genau genommen sind oder diefeV-stimmungen nur no!
wendig gemoetan, well unfere Verbraucher nicht aus ben aicherge
braciiten und getvahnheitsmäßigen Viergenuß verzlchien wallten
und an diefer prioaiw.rtfchasiiichen W,Wng gegenüber nOeit
oaitswirtsthaftütbrn Oloiwendigteiien (erteilen . oelbftke

. » tunke im « ätfofeti geiatfen. CSef Man farmt Kein. siach' ^ uchlM.I die man in Weck,nehl umdreht und tn der Pfanne daltt —
>find»n X) « nuten fertig._

Neueste«achrtchtr».
Au»ß«nheu«,«nBcrlinet MorgenblSttern.

©cloatMegeamme.
Berlin.  Ber vbrrdefehlshaber im Osten, Gonornlfeld-

ntar'mnll non f) in ben bürg,  wird, wie verfchiedeno MoHgen-
bläster niiitriie», a»> 7, «prii d», Js , k>0 Jahre der arme« ange*
gren und fein golbene » Militär,udiläum  feiern

Berlin.  Leutnant Berg, ber Führer der „appam" ist, wto
der-Piosiifchen Zeitung" an» apenrade gemeldet wied, jetzt 80 Jahve
alt, Setnet Miiilärpftlcht genügte er al» Einsährlger bei dch
Marine, Er ging al» Obermatroje ab, wurdeo!» solcher bald na»

!« riegoo»»druck!enibernfen, nahm dann aneinenzOffiztorsrUriUOteu
und winde vor eiwa einem Halden Jahre zum Ceutnant befördert.
Bel feinem Urlaub im oorigen Jahre sagte ec zu feiner Brau, fk
tolle, roerm sie längere Zeit nicht» fort ihm höre, ruhig anvehmen,
daß e» ihm gilt gehe. Lange Zeit Hai feine Frau nicht» oan Ihm
gehört und »ich-, an ihn fchreide» können, da fein Aufenkhast und»,
tonnt war, bi» fehl die erfreuliche Nachricht von frfntm Wohld»
finden einlief, . _ _ „

Berlin.  Aach drin „Berliner Tageblatt" driiwt der -Da«,
Telegraph" auf Grnub 00a Brnchlen der -Appam".Palfaglete eine
ansluhrli-ste Schilderung der Erlrbiilifr de» tauksthen Skaperstblste»,

' Es handele sich um einen deuk chen Szilfskreuzee, der am Neufahr»,
tage« iel verließ und um die Nardfpiße Schottland» f„ tan Allan»
ttfchen Ozean gelangte. Der Ifilfskrenzet enthielt 8000 Tonnen,
wäre mii 10 Kanonen armier» lind hätte eine Besatzung tan 350
Mara, »aierwegs begegnete er bieten englischen Kreuzern. Dar
Prisenkommandant tat „appam", Leutnant Berg, der mtt setimr
20 Mann die Hunderte von Pasiagieren beauffWjtigen mußte, Mo
auf ber .appam" znfammengemachtwaten, fei außervrtanttich
häilich und torrett grwefen, habe oder auch dekanntae>eden, da»
im Maschiaenraum und unter der «ammandvdrücke für tan Fo»
non Unruhen Bomben gelegt feien.

1 Berlin, m  Angestellte und « Weiter brr Firma Krupp
kannten in diesen Tagen» auf eine Lbfährige Tätigkeit In tan
Skrupplchen Merken zurückbiicken, Br, der Feier dankte ihnen Herr
Krupp van Bahlen und Haidach für treue Miiardrit und trat kür
die Ethaliuag tat rechten« rbrit»freu»r ein, die allen ftartra an«

I fordern»geil und ungewöhnlichenBelastungen wie benfrnigen der
gegenwärtigen Zeit standhatten taffen, Wa» Sie geleistet Hoden, so

I redete Herr Knipp von Bohlen und Haldach sie an, an VeMpMen
hingehenderTätigkeit»nd Treue, da» wird heute in den Linien der
Kämpfet wie in brn Bechen der Arbeiter Sieg bedeuten und Sieg
dringen, un, und künftigen Geschlechtern,

Berti », Die korrekte Neutenlität Spanien»
wfed in der -Germania" unterstrichen Die Spanier haben, inbont
sie die Forderungen tat Neutralität erfüllen, nicht nur unsere An-I ««laMitiM* ■o. Klaio (nMKj«n n■ iofli(t Kote Iealäavi nMill Epifie die Sortarungen ber Neutralität erfüllen, nicht nur unsere>
eeketmiingoerdient, fontarn fich auch selbst den besten Menst
wiesen. Es ist kein Zweifel, daß der nachdeängmde Fodid not
Nachegelüfle» gegen die Deulsthen die Anoficht in fpanisthe. GabUitoü n-4. alnam llntiS(trli4i l«(hnlo (tpn n/wfiham hilft ItftlhilI Jiuc9«'|jriu|—li n.H, i, wir. .wm«n . .. ... |f- „'—t» WfO
lackte, sich, in einem Landstrich feflzufeßen. nachdem dao neidische
Auge eiesieicht lange schon gefchieli. Wären die Engländer erst
enimal darin, (a würden fie fo bald nicht wieder heranogeheer,! lh. . -U. - b.. . —.«i■f-ft—jk.(IIm . --II -IkimaI..nOao. fa!m- lf

MMfominktKitUUnrn vcoiroenpiHU’um
Mstänkungou» Pstichtdewnßlfein könnte ober hier mehr tun, »1»
alle Vorschriften oermägen. Da e» nun einmal notmenbig ist,
unfere ffllebbeftänbe zu erhalten. Io muß eben auf den Btergenuft
in früherem Umfange oerzichiel werden,

Fast völlig gleich ist die Loge im Tädakhandel, Die Vorräte,

mimai uorin, |o nunurn jir ,u viuu uwi* «niu « v»»«*
Da», wa» bet engli che Löwe erst einmal unter feine Tatze i_
pflegt er gute» Willen» nicht wieder herauszngeben,

1 Berlin.  Dem gestern Morgen in Jifevdutg nach lang»«
fchwvren Leiden oerftorbefnen friihpre» ölencratfuperin.
tenbentrn Fader  widmen die Blätter ehnrnde Nachrufe, Sie
erinnen-, daran, ibeb*—»>*.—ia-. ,.. . — in - k-.
daß der Skalier die '
einer Sammlungi

nu n a d r ( nuumrn Dir uioun «fn-nur w*v»uir. ui«
r. daran, welche Auszeichnung es für den Verstorbenen war,
- Skalier die Widmvng der -Haeien Neben" Favee, amrahrn.

\ enter Sammlung non Predigten über sihwierige BlbcUragen. Im
»ergangenen Jahre tonnte Fader im Nnheftanb feinen 70. Geburts¬
tag begehen, der ihm zahllose Beweife herzlichen Danke» beachte.

I DOUtu UlvlClll|l Inr «uh*  in » I »
tzj, noch au» der Zeit vor dem Kriegêstammen̂ftnd̂erschöpft.

getafst ' " ' “■ .. .folgebelfen importiert’ tar"f)aabef" berett» Tabak in ' großen
Mengen au« dem neutralen Ausland, besonder, »US Holland.
Diese Importe zu Aemiß,zwecken sthädlgen oder den Stand unserer
Währung, dir bereit» stark unter dem©ruck von Zahlungsorr-
pfiichtungritan da» au »l,tnd ftebrit. Wäre e» nichk dem gegenüber
ango' elgk. -Ufeitig und etnhellia den « muß von Tabak etn,u-
schränken und undefchränkirn Genuß nur unseren Feldgränen zu
überlaffrn, für die der Tadakgenuß eine notrwnbige anrcäung
bleibt? Oder sollen auch hier wieder erst Verbote und Dorschristen
einsrnen. die den Tabakimvort unterbinden oder da» fauchen auf
der Straße oder in den OHfenbabnm verbleien?

Da» gleiche gilt vorn Kafs.-egenuß, Auch Skaffee ift kein Nah.
runaemittel, unb da auch die Kalleedestandewährend de» Kriege«
stark ziifaminengefchmalze» find, leßk auch hier Mion ein nicht un.
bebruSenberImport ein. Auch hier wo re n’‘* je ^ üB̂ it «n. « ’
heMirtier Mindrrvridratich durch freiwillige Enfchränkung durch,».
^ ’7k» soll gewiß nicht oerkannt werden, daß da, Atifgeden lied-
gemardener« ewadnheit.n und Brgii.mlirt,leiten fttar-et' tft. « der
bie Verpflichtung, dem Vaterland zu deffe» und der .Hinblick auf b,e
«raßtaten unserer Fetdgrauen muß uns diefe« Opfer leicht wachen-
Deuifchiand Hai der Weil feine militanfrfK Leistuaosfähigkeik ge-
»eigi- es wirb„ab muß ihr auch beweüen, daß die Dtr' ipim in der
gefatn-ett Beoölfrtunfl stark genug ist, auch Opfern» iirogewardc
neu fflemobnheitrnda zu brinacn, wo sie nötia sind,

2(11, 6cm „Nachrichtendienst für Ernähruagsfragen.

ISnlgllriKl * 6enter
, », Februar, 7 Uhr, Mb. D, Margarete,
i, 0. Februar, 7 Uhr, Mb. 9 , Haas Helling,

tl(flle»|.tbeatet
, 8. Februar, 7 Uhr, Skamäbie der Wort».
h 9. Februar, 7 Uhr, Die selig» Exzellenz

motmer Gtadtthenter.
I, 8. Februar, 7 Uhr. Mignon.
S, 0. Februar, 7JO Uta, Sn Heb» Augustin.

^FSL ^ NLS 'aKNM. 7 ' -
Meist trübe, »rstwrife leichter Regen, »iwfts wärmer.

Anzeigeu -Teil.

Die Hauptnahrung de» D»»e« - die»arloffef: - hallet hauv
bamil und fahl auch den flefnfirn Best nicht«mtommen!

I Nicht jede Frau kamt sich außerhalb brs Haufe, für die Wahl,
fahrt de, Vatertanbe« nützlich beiäügen, aber auf dreme genften
Gebiet, dem s,au»t-att. und befonders der Sktiche, di.tch Sparsam,
keil und Verwendung alter Speiferefte kann f,e unenbliib>»I». baju
bcitraarn, daß der Vorrat aller Ledeasmittei gif reckt wird und Me

-Teuerung sich nicht fa fühibor inacht. Da istz- B. bie Startoffef, bie
1 ein. groge Saue it, dn Ernährung fpirit und tägk ch in federn

flau.halt doch ntindesten, efnntal auf den Ttfch komm. Wie oer-tmwenoerNtv es. ne zu Mvirn, 1»»»»
w e unachtfam wird oft mit ihren Neste» umgegangen und wie Me
lerlei verschiedene Speisen können damit hergeftelli werden, Be
fender» fetzt, wo die Eieepreife immer mehr finken und man sich ge. ..... w. . i Lt- ... k H/i oinaa in ni<rhrmi(hflt. wo» man t*J heut«

Betr.: ©rciofrftletying für Fleisch.
Sine Preisfestsetzungbeir. Fleisch findet bi» auf iMittreo nicht

mehr statt, da die Preise allzu lehr wechfein. Die Metzger sind
nach wie vor vcrpfiichiri, die in ihren Gefchäftrn gellenden Preffa
durch sichibarrn Ausbang bekannt zu geben,

Biet-rich, den 8, Februar 1016,
Die Preisprlifungsstclle, I , B.: Trupp.
Betr.: Uutleroerlauf.

Die für Sametag unb fobann für Movkag auigcblleben«
Butter ist nun ringetroffen unb wird am Mittwoch vormittag» oan
8 III):-an den bekannten Sieben verkauft,

Fiin Sranfc und bisher»ich« Bedachten, welche fick) bereit» bei
uns anaenieldet, wird Butter am Dannersiag noch in der ftäbt.
ücbcnomittclfecHA 2lrmenriibfir. 2 abgegeben. Die hierzu berechtt-
prnbrn beivnderen Butterkaiie» find vorher im Naihau», Zinunev
10, in Enipsang zu nehmen,

Biebrick), den 8, Febniat 1016,
©er Magistrat, I , U : Trapp,

onoers tent, woo»e v»rrprri|c hhihu «»*•»» . —" ",
ftotten darf, hie unb da eine» ui verbrauchen, wo» man bo heute
nur in ollcrbefdiräntttflem Maße tun tonnte.

(jinige Winke zue Verwendung der Storto felrefir sind wohl
onacbraiht. gongen mir mit dem kleinsten Nest an. oan dem es
manchmal hieß. Ach, d e paar Startofieln kann man nicht aufhek-eni
— Gewiß rann man, und zwar steilen wie davon eine Suppe her.
Die Startofieln werde,, gerieben, mit etwa» Fett gedämpft und m t
Brühe aufgefüflt. Mii Suppengrün gekocht, mit geitackter Peter,
filie ober etwa» jaurcr M ich und CI angerichtet. >st dieser Nest vor¬
züglich verwindet, - Einige gekochte genebene Kartoffeln dem
Pfannkuchenleichjugefefit, mamen ihn loderet unb man (pari
BJebl Edenfe tarnt man durch Zulaß von wenigen gekochten, ge-
riebenen Kartoffeln ba» Fleisch strecken bei Bratlingen»on rohem,
gehacktem Seife) ober solchen von gekochtem Fie Ich und Brette»,
reiten. Besonder» o»ch für f'eifchtofe Tage gee gnet find alle folgen-

f hon Nezeple, die man teil» nt I Kompott oder Salut ober einet
lun satt 0?frmö&e: Zwei Drittel roh geriebene, fest ousgepreßle
und ein Drittel gekochte, geriebene»crrloffeln werden mit ewa,
Sal.i gut untcrelnanbergemcngt, nicht zu große Klöße geformt und
in kochendem, gefolzenem Woffer 20 Minuten gekocht. Dann eine
Tunke von eiwa, Speck und Zw etaln, . . . .

«artoffelklöße von gekachiea Kartoffeln: Zwei Drittel gekochte
Seriebene Kartoffeln,enDritte,Webt,1bi»2Eieru.etraa»Salj.ääße wie oben unb ebenfalls 20 Minuten gekocht, dazu Kompakt.

| ^ °Vvn' tam'al! chen Teig formt man auch etbl(Jo Nutalit. die
Länge richtet sich nach dem Bräter, Dieser wird elngefrttet, Me
Nudeln nebeneinanderh,»eingelegt, fingerhoch Milch daran grgr-

! den»oben darauf nach rin paar Buttrrfläckchen und da» Ganz» nne

Beil-.: Steuererhebung.
Ilm dem Bubtltum dir Einzahlung feer Steuern pp. für tzft»

4. vitartal 1115, vor d.-m FälligteitSiermin<14, d, Mi»,> zu er»
leichten:, Unb Stablfalle unb Steuerhebeftelle IMttwvch, dov I . tz.
2Nt»„ von 1—8' , Uhr nachmittag» geöffne:. Hierdurch fall MO
Möglichkeit geschallen werden, zur genannten Zett auch sthulpflich»
lige Kinder iniioerwenden zu können,

Biednch, den8, Februar 1018.
Abteilung für Rechnung.' , und Kaffen wesen, KttthO . _

Gin Bett
und einige

Möbel
billig gsizugobcn
. Wie«badencr Sir , LS, l,

Schw-rer

^Sugpjrrd
zu kaufon gesucht,
« « all « we, Biebrich.

Hobelbüake,

«kcftefbKtal« 8, 1.

tOortemanitnle

betlere «.tlUkerbr.erhält Belohn NO«,btuoeb, gältetht . 8,1 0 *

Kirchliche Nachrichte « .
gBcapIKMN * *

bienst«Httood», . —-
“ ‘ 130 Uhr E«mg.

,niar. abend»



tzNan fcMHjt Mt An«stell«n,l

Die Mcftc fee* Jahres 1915, sowie
zurück,esetzt« Waren bieten W> -

Znventur-Mrverkaus!̂ ,
1 1

Seile*, flach.
Safe «, weis, l

eee«, Kannen
ltfte «fi%at («

«chitffat«. a geripvl.
» rund mit 8

Vlatle «. rund »2 cm
oval » cm .

riss.

»u. Mehlmetze «, bemalt, 2 StückU

Kasseeka«»»« . 28, IS Ps,.
judeebofe « . 10, 8 „
■ • ffeetaffe mit Untert. . . . . 1»
« »chenteller, 7 Stück im Sah . . »5 .

- weis» . 1« „
. mit « oldschrist. . 24 „

Ciectecklce , «teilt, , bemalt
Mtlchk«»»e«. 6Stück im Satz,bemalt*5 „
Mltchka«»*». indischblau.

2. 1-/. Ltr. Inhalt 7L ..
Telle *, bemalt, von Service . . . llll ,

«maile
55 psg. da» Pf»nd für einen Posten

am Lager leicht beschädi,t« Waren
,»« » «»smche«!

«n post«, Topf-Deckel
Stück 1». 10 Ps,.

Hotel-Geschirr,
wieder,urllckae««^ aen̂ r^ttn Drittel

{0%  Rabatt
aus alle nicht im Greise ermllhiete Waren mit An»,
nähme von ralle», rellern und MarkaN'Arttkel».

»ntMl - ll. SNWlMli tttfS
«eblltWo,. » frützer IM . letzt 8»
« »»vteller irSber 1» . i,m « Gl»
»arten -Gchalr» srtzhec« « I», IHM«* ul» .

Nietschmann N•9
Man besichtia» die » «»stell«»* ?

—Wiesbaden
Ecke Klrchgane « i

Todes-Anzeige,
Allen Freunden und Bekannten hiermit die trau¬

rige Nachricht, dass gestern '1,2 Uhr meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwester, Schwägerin
und laute *

Brigitta Seelgen
geb. Bender'

nach längereml eiden sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;

Georg Seelgen.
Biebrich, den S. Februar 1,16.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittags3 Uhr
von de  Leichenhalle des hiesigen Friedhofs aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher, inniger Teil¬

nahme bei dem Tode und der Beerdigung meiner
lieben Frau und unserer guten Mutter

Frau Elise Mohr
sagen vir auch auf diesem Wege allen unseren tiel¬
gefühlten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Philipp Mohr, Buchbinder.

Danksagung.
Für die vohltuende Teilnahme beim Hin¬

scheiden unseres lieben Verstorbenen, Insbesondere
der Firma Rheinhütte, deren Beamten und seinen
Mitarbeitern sagt herzlichen Dank

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Klara Ni«,er Wwe.

Biebrich, den 7. Februar 1916.

Für Zahnkranke!
Mein« Sprectaatndea halt« ich vor¬

läufig nur »»«kial «t»>» von 8—S Uhr.

218
H. Niemeyer,

Zahntechniker.

Erklärung!
Der hohen Viehpreise wegen sind

wir gezwungen, den
Fleischpreis

von morgen ab auf
1.80 Mk. dasPfund

zu erhöhen.

Mt senil Mt Senat
«» Bveherhano»« vermieten, »u vermieten US
* grimWtrnhf ll , l . gittere» Stblnhittelie  7.

^vermietenMainzer « tr 19.
Leere«
mmm

»u Vermieten 1X7
, » beinftvrte IT.

«leine

nim
«rtieSahni« i
SbH , ialart in vermieten.

Nähere» NtzetnftrabeH, I '

111

Schöne mÜnAMfeimn
lat Borhcrlauti au vermieten.

Nähere» FrtedrtchftraheI».

i Nur  nt mt
fof. ju bertnieten bei ir

Henalb , Slifa&etbMftr.

mm ifm
zn vermieten »

Wiesbadener « trabe 38.

G *»*.. * '. V.ÜB»*..2 MKIliK
• * UtUlllt<*,,*»«t»»»r « tr. &8M2a8lHUdn(inia

Mittelbau , zum 1. Mürz zu
vermieten 179

Wiesbadener Dir . 101.

S-Simmmoohmng
li f läSfe.

mit Küche, AdoMr. und Eltla-
»echinitrahe pari., iolo« billiatt
- « MmrGtr . tll.LBüÄ'

28lKitinlMit
mit Go» u. allem Zubehör »uvermieten. »

Nähere, daietb»..tnunniiflfe
llntt Ga»>tu vermieten. 140

Rädere» Schlohftrabe 87.
r.zjWMs.MW«
im t. Stock Ratiavöftvntzei» an
vermieten D

Nähere» RuthnvGstrahe 3t>
Kleine2-Rmmttwohni:ag

(im Hlmerhrnwl, >u vermieten
103 Adotf»«ähchen 4.

Z-Wyiftp
mit Balkon, S »ettekamu:er rc.
in rudtaem Haute»u aermiewn.
Amutehen out 8- 5 Uhr. il7

RI». Sottetitr. 1. in Laden.
KleineWohnung

Keller, für monatlich 13 ut  an
ruhige Leute zu vermieten.
20! Ratdaueftratze 67.

2.Sinnn«wohnu«g
mit Svetiekammer, Bad rr, , .
1 Avril zu vermieten. Anzu-
seden von3- B» hr. 108

Rnh. Katferllr. 1, im Laden.
MHmnttobnnQ

Im rechten Leitenbau. 3 « ick.,
Dachivoduuug, tofor- zu verm.

Mindere» lhrtedrtchstratic24,:i
Borderhau», recht». 143 Ärohr, schöne4'3i«merwohnnng

mit freiem Blick auf Rhein
und Taunuk. zu brrmieten
186 Rheinstrah« 17.

Schöne

Mtt Zubehör, 4UM1. April zuverutteten.
'Nähere»Ecke Thrthvu.Hrpvrn
h-imerstratze. 146 ^ Morgen aut dem Markte! •

Billige « eviel nnb «vemüie.

*
«tuetM«RUMMM Di!

Wie freudig zogst Du jüngst ins Rathaus ein.
Wie glänzt» Dein« Krone hell im Sonnenschein,
Roll Dank schlug man Dir Nägel in» Gewand,
Du gabst den Helden„Trost" in Feindesland!
Der Freudeniag ist nun oerruuschi, aus langem Flu,
Siehst Du allein, hörst aller Tritte hallen»
Die Hilse suchen, fragend, wie die » üesel sallen,
Und harrend auf den Schlag der Schicksalsuhr.
«Is ich des abends heimwärts meine Schritte teufte.
Traf mich Dein Blick, der mir die » ruft säst sprengte.
Das ich erhssste, sprach Dein Auge, Hab' ich nicht gesunden,
Rur men'gen Lohn für Heilung»leier Krieger Wunden.
Hab' nur « ebuld, setzt wl, ich all» eusen.
Nutz werden, w» ich km» im elGnen Land.
Ihr. die Ihr zögerte,, ellt schnell zu seinen Stufen,
Da* tau ) von elfen ruft (Be*» Vaterland!
Biebrich, den ll. Februar ISIS.

W. Gürnpel.

ElektroBiograph.
».- »1. Februar:

Die Löwenfolter.
Aeutzerft spannende» Relse-lldentener in 1 Akt«». *
Den Gprnng gewagt.

Ergreifende» Dränen in LAkten.

«dolfSPlatz % 2. mt.
schon« 60 |

8-Simmewohnnng
« . reich!. Zubehör, a. 1. 4. 16.
»n bmmiete».

Näh, daselbstb. Schneider.
Du Ham

RathaaMtr .62
ill »um I . lllvril ganz »der

4- UM ’SHam
biit reicht. Zuh' hör , 1. Juli
»u mieten geluchu

«uaebote unter »XXO an di»
OeldinfiBeBe M. Blatte». »

llinderloleS « tzevaar ,'ucht
kleinere Mo«««»«

1 .4. und Ollche, oder 3 fl. Z ,mttG»a »
ÄdTr ; ,^ '"

«mMNaathi
i»Iort «eiurfit. »
stell*.« . >et at '* m -

Zn verläi stge». elitlidiei
Miidchen

weiches cinfnd) koche» kann,«esttch». »u>
Wiesbadener Strahe III.
Swm«e». ehrlich«»

»eiucht, weiche» nmmü«IM>Ichon5edlen:km. »lowuheUe« zwttchiu ’IJ-  4Uhr
«atlerfiratze7, 2.

RIiePIIITIElTER
fSäaaan  Hasns
lltztalvtauv.8.—ll .FabraerlM
Zorn•ratemual für Wiesbaden-
Dar Tonnst, nach dam Roman
von Bernhard K«Hermann. h:
Szene»•letzt von W/Wauar.
Ceberwgltlgendei Schauspieltu « Akten.
Hauptdarsteller: Loyd, derreichst* Uann dar Welt: Mar*
mann VaHontin. Etbel, sein«
«inst«« Tochter: Fritxi Mas-
•ary . Mm  Allan: Frlodrloh
Haussier . Maod Allan, seineFrau : Rom VoMhlreh.
Ferner der Flun. 4er jeden
Deutschen intareMlereu mani
Wl« umra gri sg ÜM oM-dioton wieder arbeiten

lernen . WlasenschafiUche
FUmdokumente von höchster

Bedeutung. II»

6mHiiui
»egen«uten Lohn«eiucht

S«wleMtejottn
Mt Http

§. ZchneiderhSH».
Frisch cingettoffen:
fft. Bückinge

* «tto BfSmiigtr.
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